
E
igentlich hätte Marc-Oliver Mest-
macher ein paar Gründe gehabt, um
sich zu freuen. Etwa, weil sich die

von ihm trainierte Volleyballmannschaft
des ASV Botnang im Spitzenspiel gegen den
Tabellendritten VfL Sindelfingen mit 3:2
durchgesetzt und damit Rang zwei vertei-
digt hat. Und diese Platzierung berechtigt
nach aktuellem Stand der Dinge zur Auf-
stiegsrelegation. Oder weil die Botnanger
trotz etlicher angeschlagener Spieler gegen
einen unmittelbaren Konkurrenten die 
Oberhand behalten hatten. Oder weil sie
sich mit den Sindelfingern ein packendes
und deshalb für die Zuschauer sehr unter-
haltsames Duell lieferten, dessen Ausgang
bis zum Schluss auf Messers Schneide
stand. Doch der Coach des ASV hatte in der
Begegnung auch etliche Dinge gesehen, die
ihm so gar nicht gepasst hatten: „Wir haben

eigentlich die gesam-
te Zeit nicht wirklich
ins Spiel gefunden.“

Das machte sich
vor allem in den Sät-
zen eins und drei be-
merkbar. Im ersten
Durchgang hatten die
gastgebenden Bot-
nanger mit den Anga-
ben des VfL so ihre
Probleme. Schnell ge-

rieten sie mit 3:7 ins Hintertreffen. Zwar 
kämpfte sich der ASV auf 10:11 heran, doch 
dann wiederholte sich die Phase, in der
Mestmachers Team wenig bis gar nichts ge-
lang. Unsicher in Annahme und Block, zu
wenig Durchschlagskraft im Angriff – eine 
Situation, welche die Sindelfinger für sich 
zu nutzen verstanden. Sie holten sie sich
den Satz mit 25:16. Im zweiten Durchgang
fing sich der ASV etwas, was aber auch
durch die risikofreudige Spielweise der 
Gäste erleichtert wurde. Denn die Sindel-
finger leisteten sich eine erkleckliche An-

zahl an Eigenfehlern, was wieder den Gast-
gebern dazu verhalf, den Satz mit 25:17 und
damit ähnlich dominant zu gewinnen wie
der VfL den Spielabschnitt davor. 

Was der ASV dann aber in Satz Nummer
drei ablieferte, war für einen Großteil des 
Trainer-Frusts verantwortlich. In dem um-
kämpften Spielabschnitt hatten sich die 
Botnanger schon eine 23:20-Führung er-
arbeitet, um am Ende doch noch mit 23:25
das Nachsehen zu haben. „Diesen Satz darf
man nie und nimmer verlieren“, zürnte 
Mestmacher. Doch seine Mannschaft 

wusste den Patzer ja noch auszubügeln.
Obwohl der ASV in Satz vier eine verhält-
nismäßig hohe Fehlerquote hatte, lief das
Spiel nun deutlich runder. Vor allem zeigte
ein Spielzug immer häufiger Wirkung: Zu-
spiel Lukas Beckebans auf Chris Copf,
Schmetterball, Punkt für Botnang. Da-
gegen fand der VfL seltenst ein Mittel – und
so schaffte der ASV ein 25:20, mit dem er
seinen Mitverfolger in den Tiebreak zwang.
Dort ging es bis zum 13:13 ähnlich eng zu
wie in den Sätzen drei und vier. Aber nach-
dem eine Angabe des VfL im Netz landete,

sorgte anschließend ein guter Block von 
Georg Walther und Chris Copf für den noch
fehlenden Punkt zum Sieg für den ASV. Da-
mit haben die Botnanger bei noch drei aus-
stehenden Punktspielen in dieser Saison
ihren Vorsprung auf die Sindelfinger auf 
drei Zähler vergrößert.

ASV Botnang: Lukas Beckebans, Chris Copf, 
Bastian Goll, Ibrahim Kuon, Moritz Müller (Li-
bero), Georg Walther. Eingewechselt: Philipp 
Ferner, Roman Hoff, Julian Ophey, Ivaylo Spa-
sov und Patrick Thumm.

Der ASV triumphiert im Verfolgerduell

Der Kapitän gab ein gutes Beispiel: Lukas Beckebans war im Spiel gegen den VfL einer der besten Botnanger. Foto: Archiv Tom Bloch

Volleyball In einer packenden 
Partie haben sich die Botnanger 
gegen den VfL Sindelfingen 
durchgesetzt. Von Mike Meyer

Nach dem Titel ist auch das Fernduell um die Torjägerkanone verloren

D
er schon als Vizemeister festste-
hende TSV Weilimdorf musste im
letzten Spiel der Punkterunde in

der Futsal-Regionalliga Süd eine 9:10-Nie-
derlage beim Viertplatzierten Wackersdorf
Futsal hinnehmen. Was zumindest ihren
Coach nicht allzu sehr verwundert. Denn 
die Nord-Stuttgarter waren von Beginn an 
unkonzentriert. „Wir sind mit der falschen 
Einstellung ins Spiel gegangen. Es ging ja 
um nichts mehr“, sagt Weilimdorfs Trainer
Ilija Simunovic zur Leistung seines Teams. 

Jedenfalls schien Wackersdorf das Spiel
gegen den Vizemeister der Regionalliga
Süd ernster zu nehmen als die Gäste. So 
kam es, dass der Gastgeber nach neun Mi-
nuten schon mit 3:0 in Führung lag. Der
TSV Weilimdorf konnte sich aber noch
rechtzeitig fangen und rettete sich mit 
einem 5:5-Zwischenstand in die Pause.

Nach dem Seitenwechsel ging das Spiel
munter weiter. Viele Tore auf beiden Sei-
ten, aber eben auch viele Fehler, vor allem
auf Seiten der Weilimdorfer sorgten für 

einen spannenden Schlagabtausch, der am
Ende durch einen Treffer in der allerletz-
ten Spielminute entschieden wurde. Dem
Wackersdorfer Vladimir Kovacevic glückte
das Tor zum 10:9 für die Gastgeber. Kovace-
vic war der beste Mann auf dem Feld, traf
insgesamt fünfmal ins Tor und hatte damit 
großen Anteil am Sieg des Tabellenvierten.
Der war im Hinspiel übrigens noch mit 1:9 
unter die Räder gekommen. 

Neben der schlechten Leistung seiner
Mannschaft ärgerte sich Simunovic auch
über die des Schiedsrichtergespanns um 
Maximilian Grossmann. Fehlentscheidun-
gen auf beiden Seiten sorgten für Unmut
bei beiden Mannschaften. Außerdem hatte
das Trio keine klare Linie, entschied in

ähnlichen Situationen oft unterschiedlich.
„Es waren keine spielentscheidenden Sze-
nen und der Schiedsrichter ist auch be-
stimmt nicht schuld an der Niederlage, 
aber es stört einfach“, kritisierte Simunovic
nach dem Spiel.

Josip Sesars Kampf um die Torjägerka-
none im Fernduell mit Jahn Regensburgs
Mauricio Pacheco Naimayer ging verloren. 
Große Enttäuschung kam jedoch nicht auf.
Der Kroate blickt auf eine sehr erfolgreiche
Saison zurück und kann mit seiner Leis-
tung absolut zufrieden sein.

Immerhin: Die Niederlage hat sportlich
gesehen keine Folgen für den TSV Weilim-
dorf, dessen volle Konzentration nun dem
Final-Five in zwei Wochen gilt.

Futsal Der TSV Weilimdorf unterliegt beim TV Wackersdorf im 
letzten Spiel der Regionalliga-Punkterunde. Von Markos Kastanis

In acht Minuten den 
möglichen Sieg verspielt 

E
ine ordentliche Kabinenpredigt ha-
ben sich die Landesligahandballer
der Hbi Weilimdorf/Feuerbach am

Samstagabend von ihrem Trainer Michael
Zimmermann abgeholt: „Es ist laut gewor-
den. Ich habe der Mannschaft die Charak-
terfrage gestellt.“ Viel zu leicht habe sein 
Team das Spiel aus der Hand
gegeben. Acht völlig desolate 
Minuten vor der Pause hatten
gereicht, um die Partie zu ent-
scheiden. „In dieser Phase gab
es einen kollektiven Ausfall. 
Immer ein anderer Spieler
macht im Angriff den Fehler“,
sagt Zimmermann. Schlechte
Würfe, technische Fehler und
Fehlpässe reihten sich anei-
nander. „Und dann laufen wir in fünf 
Gegenstöße“, ärgert sich der Hbi-Trainer.
Die SG Weinstadt nutzte die Schwächepha-
se, legte einen 7:0-Lauf hin und ging mit
einer 17:8-Führung in die Kabine. 

„In der zweiten Hälfte haben wir dann
gezeigt, dass wir noch leben“, betont Zim-
mermann. „Da machen wir es gut.“ Die Hbi
spielt viel über ihre Kreisläufer Tim Wurs-
ter und Hannes Diller. Nur eine realistische
Chance auf den Sieg ist zu diesem Zeit-

punkt schon nicht mehr gegeben – auch,
weil die SG Weinstadt konzentriert dort 
weitermacht, wo sie in Durchgang eins auf-
gehört hat. Auch zehn Minuten vor Schluss
führt der Gastgeber noch mit neun Toren
Vorsprung (29:20). 

„Wir kämpfen uns dann aber ran – na-
türlich auch, weil der Gegner
durchwechselt“, sagt Zimmer-
mann. Fünfeinhalb Minuten
vor Schluss beträgt der Rück-
stand nur noch fünf Tore
(30:25) und Christian Heidt
scheitert beim Strafwurf.
Mehr als Ergebniskosmetik ist
am Ende nicht mehr drin. Die
Hbi verliert mit 32:28 und
steht nun erst einmal auf

einem Abstiegsplatz. „Es bleibt ein bitterer
Beigeschmack“, sagt Zimmermann. Er ist
der Überzeugung, dass da mehr drin gewe-
sen ist – trotz der Ausfälle, die er vor dem
Spiel zu verzeichnen hatte. Robin Wegfahrt
musste wegen Knieproblemen passen, ge-
nauso wie Markus Gref, dem es am Rücken
zwickte. Zudem war Jörg Eisenhardt ge-
sundheitlich angeschlagen und reiste nicht
mit nach Weinstadt. „Uns hat deshalb auch
im Rückraum etwas die Durchschlagskraft

gefehlt“, zieht Zimmermann Bilanz. „Da-
ran werden wir nun auch in den nächsten
Tagen arbeiten.“ Erst am Samstag, 11. März,
greift die Hbi wieder ins Geschehen ein.
Dann gastiert der abgeschlagene Tabellen-
letzte TV Mosbach in der Hugo-Kunzi-Hal-
le. Nichts anderes als ein Sieg zählt. 

Hbi Weilimdorf/Feuerbach: Nicolai
Schmitt, Florent Stephan; Leon Jungk,
Bertram Schoen, Christian Heidt (6/2),
Ralf Binder, Yannik Siegmund (3/2), Tim
Wurster (4), Per Laukemann (3), Pepe Fritz
(6), Luca Jagsch (1), Jan Diller, Hannes 
Diller (2), Tim Petschinka (3). 

Handball Die Hbi Weilimdorf/Feuerbach hat gegen den 
Tabellenfünften SG Weinstadt mit 32:28 verloren. Von Torsten Ströbele

Schach

SV Wolfbusch fährt 
wichtige Punkte ein
In der 2. Bundesliga empfing die Frauen-
mannschaft des Schachvereins Wolfbusch
das Team des SC Rochade Zeulenroda aus
Thüringen. Beide Mannschaften befanden
sich vor der Ende März in Leipzig angesetz-
ten Doppelrunde in akuter Abstiegsgefahr.
Beim stark verjüngten Team aus Wolfbusch
beruht dies hauptsächlich darauf, dass im
laufenden Spieljahr gut heraus gespielte 
Chancen wegen fehlender Routine sowie
schlechter Zeiteinteilung wiederholt nicht
genutzt werden konnten. Gegen Zeulen-
roda hofften die Nord-Stuttgarterinnen auf
einen besseren Verlauf. Tatsächlich konn-
ten Annegret Weng und Jacqueline Kobald
in der dritten Spielstunde gegnerische Feh-
ler zum Gewinn nutzen, während Sonja 
Klotz am Spitzenbrett ein Remis erreichte.
Allerdings ging dann Brett fünf für die
Gastgeber durch unnötige Zeitüberschrei-
tung verloren. Doch durch ein wichtiges
Remis durch Linda Gassmann blieben die
Einheimischen im Vorteil. In der letzten
Partie besaß Katrin Leser zwar Material-
vorteil, doch hatte sie wenig Bedenkzeit,
um ihn in schwieriger Stellung auch zu ver-
werten. Letztlich gelang ihr dies durch ein 
erzwungenes Abtauschmanöver aber doch.
Durch diesen 4:2-Erfolg hat das Team des
SV Wolfbusch seine Chancen auf den Klas-
senerhalt deutlich verbessert. red

E
in Start nach Maß und ein Ende, mit
dem die Fußballer des SC Stamm-
heim ziemlich zufrieden sein kön-

nen – so lässt sich das Nachhol-Spitzen-
spiel in der Fußball-Bezirksliga am besten
zusammenfassen. „Hätte mir vorher je-
mand gesagt, dass wir beim SV Bonlanden
einen Punkt holen, ich hätte sofort einge-
schlagen“, sagte SC-Trainer Thomas Oes-
terwinter nach dem 1:1 beim Tabellendrit-
ten, der wie der SC in vergangene Saison
noch in der Landesliga gekickt hatte. 

Jedenfalls hatte der SC den Gastgeber
relativ früh und relativ kalt erwischt. Denn
schon der erste gute Angriff der Nord-
Stuttgarter führte zum 1:0. Marco Schwalb
wurde auf der linken Außenbahn nicht
energisch genug gestört und legte den Ball 
auf Sergio Mavinga quer. Da sich keiner der
Bonlandener Verteidiger für den SC-Offen-
sivmann zuständig fühlte, durfte Mavinga 
unbedrängt vollenden. Das sollte allerdings
auch eine der letzten Aktionen gewesen
sein, in denen die Gäste für Gefahr vor dem
SV-Tor sorgten. Ein Kopfball von Georgios
Kotsinas, ein Schuss aus dem Getümmel
von Marco Schwalb – mehr war von der
Stammheimer Offensive nicht zu sehen. 

Und obwohl die Nord-Stuttgarter auch en-
gagiert und diszipliniert verteidigten, häuf-
ten sich vor allem in Durchgang zwei die 
Tormöglichkeiten der Platzherren. Doch 
trotz bester Chancen – vor allem gegen En-
de der Partie – gelang den Bonlandenern
nur ein Treffer: In der 65. Minute hebelte 
ein Pass in die Tiefe die SC-Defensive aus.
Das Zuspiel landete bei Nico Presthofer,
der geistesgegenwärtig zum verdienten 
Ausgleich traf, wobei der Ball nicht zwin-
gend in die Kategorie „unhaltbar“ fiel. 

Fußball Die Stammheimer 
müssen nach früher Führung 
noch den Ausgleich hinnehmen. 

SC ertrotzt sich 
in Bonlanden ein 
Unentschieden
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Sergio Mavinga (M.) brachte den SC früh in
Front. Doch die Stammheimer brachten den
Vorsprung nicht über die Zeit. Foto: Yavuz Dural

Tim Wurster (Mitte) und die Hbi können in der zweiten Hälfte noch Ergebniskosmetik be-
treiben. Am Ende stehen sie aber mit leeren Händen da. Foto: Günter Bergmann

„Es ist laut 
geworden. Ich habe 
der Mannschaft die 
Charakterfrage 
gestellt.“
Michael Zimmermann,
Hbi-Trainer

„Wir haben 
eigentlich die 
gesamte Zeit 
nicht wirklich 
ins Spiel 
gefunden.“
M.-O. Mestmacher, 
Botnanger Trainer
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